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ROTHENBURG (og) – Im herrlichen
Theatersaal-Ambiente des Wildbads
feierte der Rotary-Club Rothenburg
seine fünfzigste Charter. Musikeinla-
gen, lockere Gespräche und Anspra-
chen sorgten für feierliche Atmosphä-
re. Unbeschwerter Abendgenuss und
ein ernsthafter Blick auf sich selbst
und sein Tun hielten sich die Waage.

Eines sticht bei jedem Rotary-Club
sofort ins Auge. Das Logo des Dach-
verbands Rotary International: ein
großes Zahnrad. Seit 1905 dreht es
sich, in Gang gesetzt vom US-Ameri-
kaner Paul Percy Harris. Über die
Jahre entstanden weltweit rund 34000
kleine und größere Gruppen. Über
diese Clubs als Basis hat die Nichtre-
gierungsorganisation inzwischen über
1,2 Millionen Mitglieder und verfolgt
konsequent ihre Ziele, wie den Ein-
satz für Frieden und Völkerverständi-
gung, humanitäre Hilfe und Dienstbe-
reitschaft im täglichen Leben.

Einer der Clubs hat seit 50 Jahren
seinen Sitz in Rothenburg. Sowohl
clubintern, als auch im Wirken nach
außen ist in dieser Zeit viel passiert.
Zum Jubiläum feierten sich die Rota-
rier selbst, ihre Freundschaften und
ihre Taten – ohne dabei moralisch
überheblich zu wirken. Dass Hilfsbe-
reitschaft immer weniger selbstver-
ständlich wird, sollte sich zeigen, als
Udo van Kampen, Onkel der letztjäh-
rigen Club-Präsidentin Dr. Heike
Siebenbürger und ehemaliger ZDF-
Korrespondent in Brüssel und New
York, zum Abschluss des Abends ein
Referat darüber gab, wie es um die
Europäische Union bestellt ist. Ge-
meinsamkeit scheint dort zum
Fremdwort zu werden.

Glanzpunkt in Tansania
In den Grußworten wurden düstere

Nachrichten jedoch vermieden. Am-
tierender Clubpräsident Björn Krüger
wünschte den 125 geladenen Gästen
„einen festlichen Abend in freund-
schaftlicher Atmosphäre“. Oberbür-
germeister Walter Hartl, selbst Mit-
glied, freute sich über die Leistungen
des Clubs. Er fände es schön, wenn die
rotarischen Grundsätze und die Vier-
Fragen-Probe (Ist es wahr? Ist es fair
für alle Beteiligten? Wird es Freund-
schaft und guten Willen fördern? Wird
es dem Wohl aller Beteiligten dienen?)
„Allgemeingut wären“.

Einen Glanzpunkt stellte über Jah-
re das vom Rotary-Club Rothenburg
gemeinsam mit der Rotary Founda-
tion und dem Bundesministerium für

wirtschaftliche Zusammenarbeit ge-
förderte Projekt zur Ausbildung jun-
ger Menschen in Tansania dar. Trei-
bende Kraft hierfür, so Pressebeauf-
tragte Chrissy Klinke-Götz, war der
in diesem Jahr verstorbene Winold
Vogt. Weiteres Engagement bringe
man dem Projekt Ein-Dollar-Brille
entgegen. „150 Millionen Menschen
auf der Welt bräuchten eine Brille,
können sich aber keine leisten. Die
Lösung: Eine leichte Brille mit Glä-
sern aus Kunststoff und Materialko-
sten von gerade mal einem US-Dollar
und dazu noch leicht selbst herzustel-
len“, erläutert Klinke-Götz.

Das Thema Flüchtlingsintegration
soll derweil der Schwerpunkt des ro-
tarischen Jahres von Präsident Krü-
ger sein. Am 28. Oktober wird es
dazu in der St. Jakobs-Kirche ein Be-
nefizkonzert geben. Die Einnahmen
sollen auch für das Rotary Thema
„PolioPlus“ zur Eindämmung von

Kinderlähmung eingesetzt werden.
Glückwünsche kamen auch von Rota-
ry-Governorin Christine Bühring und
den Rotariern aus Würzburg, die da-
mals die Rothenburger Vereinigung
gründeten. Die ersten 50 Jahre habe
man nun sehr gut gemeistert, was nur
mit einer großen Portion Selbstlosig-
keit und harter Arbeit einhergehen
konnte, so Stefan Wilhelm Fischer,
Präsident der Würzburger.

Gutes Beispiel für die Kinder
Andrea Lechner, Präsidentin des

Patenclubs aus Uffenheim, sagte, der
50. Geburtstag sei immer ein beson-
derer. Man befinde sich „mitten im
Leben“ und fühle sich „fähig und be-
reit, noch viel zu tun und zu erleben“.
Sie hoffe, dass der Club weiter ein
„gutes Beispiel für die Zuversicht
und das soziale Miteinander unserer
Kinder“ sein möge. Besonderer Be-
such kam aus dem tschechischen Tre-

bic. Durch die Partnerschaft mit dem
dortigen Club konnten dort viele
wohltätige Projekte realisiert wer-
den. „Vielen Dank dafür, eure Freun-
de sein zu dürfen. Gerade auch die
persönlichen Freundschaften sind
uns viel Wert“, sagte Martin Saitl.

Eine lange und emotionale Rede
hielt Gerhard Neuberger als eines
von acht noch aktiven Gründungs-
mitgliedern über die Vergangenheit
des Clubs, seine Werte, Projekte und
Veränderungen. „Nur wer die Vergan-
genheit kennt, kann die Zukunft er-
folgreich gestalten“, sagte er. Die
Entscheidung „für die Integration
der Frauen in einen ursprünglich nur
als frauenfreundlichen Männerclub
gegründeten Club“ sei richtig gewe-
sen. Inzwischen nehmen acht Frauen
am Clubleben teil, von denen die ers-
ten drei 2005 aufgenommen wurden.
Insgesamt umfasst der Club 67 Mit-
glieder zwischen 30 und 88 Jahren.

Freundschaften und Wirken gefeiert
Rotary-Club Rothenburg besteht seit 50 Jahren – Projekt Ein-Dollar-Brille aktuell im Fokus

Arbeiten vergeben
Lichtblick bekommt Anbindung
BURGBERNHEIM (cs) – Mit rund
248500 Euro fallen für die Arbeiten
für die fußläufige Anbindung des Se-
niorenzentrums Lichtblick an den
Kernort rund 40000 Euro weniger an,
als in der Kostenschätzung veran-
schlagt. Den Zuschlag erhielt das ört-
liche Bauunternehmen Staudinger.
Wann dessen Mitarbeiter loslegen, ist
noch mit der Stadt abzusprechen. Im
Mai 2017 soll der Weg fertig sien.

Mit der Kamera
vom Kapellenberg
Informationen im Gemeinderat zum
Fernsehmagazin Aischgrund TV

BURGBERNHEIM (cs) – Ob es künf-
tig Bilder von der Burgbernheimer
Kirchweih oder beispielsweise vom
Streuobsttag im Fernsehmagazin
Aischgrund TV zu sehen gibt, ent-
scheiden die Stadtratsmitglieder in
ihrer nächsten Sitzung. Mit Informa-
tionen über die Kosten und mögliche
Formate stellten die Mitarbeiter 
Michael Trommer und Ina Dehm im
Stadtrat das Konzept der Sendung,
die bei Franken Fernsehen läuft, vor.

Zwei große Themen, ein Nachrich-
tenüberblick und Veranstaltungs-
tipps aus den Aischgrund-Gemein-
den, dazwischen ein Werbeblock – so
sehen in der Regel die klassischen, 15
Minuten langen Beiträge aus. Diese
laufen derzeit noch zwei Wochen, Ziel
sei es, noch mehr Gemeinden für eine
Beteiligung zu gewinnen und da-
durch den wöchentlichen Wechsel zu
erreichen, informierte Ina Dehm. Ak-
tuell wird das Format von 20 Ge-
meinden im Landkreis Neustadt-Bad
Windsheim und dem Landkreis Er-
langen-Höchstadt beziehungsweise
der Gemeinde Pommersfelden im
Landkreis Bamberg mitgetragen.
Dies entspreche einer Einwohnerzahl
von um die 80000.

Zweitverwertung im Internet
Nur durch privatwirtschaftliche

Spots sei ein Regionalsender gerade
in der Anfangszeit nicht zu finanzie-
ren, begründete Michael Trommer
die Werbeaktion in eigener Sache.
Als Vorteile einer Beteiligung nannte
er aus Sicht der Kommunen die ex-
klusive Präsentation der Region im
Fernsehen sowie eine mögliche
Zweitverwertung von Werbespots im
Internet. Mit ihrer Co-Finanzierung
sichern sich die Gemeinden nicht nur
die kostenlose Ankündigung wichti-
ger Termine, auch Werbespots könn-
ten über den Posten verrechnet wer-
den. Aufwendigere Beiträge sind
über das Budget allerdings nicht ab-
gedeckt, deren Erstellung kann zwi-
schen 350 und 850 Euro kosten. 

Entsprechend der Einwohnerzah-
len nannte Trommer für Burgbern-
heim einen monatlichen Beitrag von
rund 106 Euro. Hinter Aischgrund
TV, das über den Regionalsender
Franken Fernsehen zu sehen ist, steht
die FM Rundfunkprogrammanbieter
GmbH mit Sitz in Neumarkt, die
auch für Neumarkt TV verantwort-
lich zeichnet.

Auto angefahren
Die Polizei bittet um Mithilfe
DIETERSHEIM (bl) – Nach einer Un-
fallflucht sind die Ermittler der Poli-
zei Neustadt auf die Mithilfe der Be-
völkerung angewiesen. Im Tiefensal
wurde ein Auto angefahren.

Am Dienstag hatte eine 33-Jährige
dort ihr schwarzes Auto zwischen 10
und 11.45 Uhr ordnungsgemäß in ei-
ner Parkbucht abgestellt. Als sie zu
ihrem Fahrzeug zurückkehrte, muss-
te sie feststellen, dass der vordere
linke Kotflügel erhebliche Beschädi-
gungen aufwies. Der Sachschaden
wird von der Polizei auf 1000 Euro ge-
schätzt. Da es sich beim Unfallort
um eine Sackgasse handelt, geht die
Polizei davon aus, dass der Schaden
von einem der Anwohner oder einem
Lieferant verursacht wurde. Zeugen,
die Hinweise geben können, werden
gebeten, sich unter der Rufnummer
09161/8853-0 bei der Polizeiinspek-
tion Neustadt zu melden.

Lecker und regional
Niederfallenfest am Sonntag
WESTHEIM (red) – Der Obst- und
Gartenbauverein Westheim-Sont-
heim richtet am kommenden Sonn-
tag, 25. September, das Niederfallen-
fest mit Bauernmarkt aus. Beginn ist
um 11 Uhr mit der Möglichkeit eines
gemeinsamen Mittagessens. Im wei-
teren Verlauf wird unter anderem 
Ponyreiten angeboten, auch ist eine
Hüpfburg aufgebaut. Es gibt herbst-
liche Kränze und Gestecke, Töpfer-
und Bastelarbeiten sowie Gemüse-
und Zierkürbisse. Komplettiert wird
das Sortiment durch Imkereiproduk-
te, Marmeladen und Liköre.

GEISSLINGEN (gk) – Der Oberickels-
heimer Ortsteil Geißlingen hat den
Kreisentscheid des 26. Wettbewerbs
„Unser Dorf hat Zukunft – Unser
Dorf soll schöner werden“ gewonnen.
Platz zwei belegte der Simmershöfer
Ortsteil Auernhofen, Dritter wurde
der Oberickelsheimer Ortsteil Rod-
heim.

Einen Sonderpreis für das bürger-
schaftliche Engagement erhält Glei-
ßenberg (Gemeinde Burghaslach).
Geißlingen wird nun die Teilnahme
am Bezirksentscheid angeboten.
Kreisfachberater Richard Krämer
vom Landratsamt hatte am Mittwoch
mit der Bewertungskommission – be-
stehend aus Armin Krug, Elke Mes-
serschmidt, Otto Rückert, Renate Ix-
meier, Reinhold Klein, Helga Ba-
ritsch-Schmitt und Maria Bader – die
Orte bereist.

Entwicklungskonzepte, soziale und
kulturelle Aktivität, Baugestaltung
und -entwicklung, Grüngestaltung
und -entwicklung sowie das Dorf in
der Landschaft waren die Bewer-
tungskriterien. Längst geht es nicht
mehr nur um die Blümchen am Stra-
ßenrand. „Das gesamte Ensemble

passt in Geißlingen“, begründete
Krämer die Entscheidung der Jury,
die auch von der Tatsache beeindruckt
war, dass es hier keinen Leerstand
gibt. Überzeugend seien zudem die
Hausfassaden, die Straßenraumge-
staltung und die Begrünung gewesen.
Die Neubauten fügten sich sehr gut

in das Ortsbild ein, sagte Krämer.
„Hier wurde mit viel Gefühl gearbei-
tet“, gibt er die Eindrücke der Bewer-
tungskommission weiter. Die Altbäu-
me bei den Gehöften sowie der „su-
per Pflegezustand“ seien weitere
Pluspunkte gewesen, die den Aus-
schlag gegeben hätten.

Ort am Rand des Landkreises hat größte Zukunft
Oberickelsheimer Ortsteil Geißlingen gewinnt Kreisentscheid – Keine Leerstände

Die Jury beim Rundgang durch Geißlingen. Foto: Gerhard Krämer

Im Theatersaal im Wildbad feiert der Rotary-Club Rothenburg sein 50-jähriges Bestehen. Foto: Privat

Die Kläranlage bei Westheim soll ertüchtigt werden und würde damit wieder eine Be-
triebsgenehmigung für 20 Jahre erhalten. Archiv-Foto: Jakob Baumann

ILLESHEIM (gla) – Das Abwasser aus
den Ortsteilen Westheim und Son-
theim wird auch künftig nicht in Bad
Windsheim gereinigt. Der Illesheimer
Gemeinderat beschloss einstimmig,
die vorhandene Teichkläranlage auf
den neuesten Stand der Technik nach-
zurüsten. Gute Chancen auf Zuschüs-
se sieht man in Illesheim durch eine
sogenannte Härtefall-Regelung, die
für die Kommune greifen könnte.

Mit dem einstimmigen Beschluss
der Bürgervertreter hat sich die Ge-
meinde für die kostengünstigste Lö-
sung entschieden. Die Kläranlage in
Westheim entspricht, wie berichtet,
nicht mehr modernen Anforderun-
gen. Bereits im August 2013 wurden
verschiedene Alternativen erörtert.
Unter anderem war eine Weiterlei-
tung der Abwässer nach Bad Winds-

heim im Gespräch, wie das bereits
seit längerem für die Ortsteile Ur-
fersheim und Illesheim praktiziert
wird. Allerdings hätten zwischenzeit-
liche Gespräche mit der Kurstadt
nicht zum Ziel geführt, berichtete
Bürgermeister Heinrich Förster.

Mit der nun in Auftrag gegebenen
Planung zur Erweiterung und Nach-
rüstung sei grünes Licht vom Wasser-
wirtschaftsamt in Ansbach zu erwar-
ten, hieß es in der Sitzung. Einherge-
hend verlängere sich die Einleitungs-
genehmigung um weitere 20 Jahre.

Über das Amt können auch Förder-
gelder beantragt werden. Seit Anfang
2016 unterstützt Bayern Kommunen,
die unter anderem durch die Sanie-
rung ihrer Kläranlagen besonders be-
lastet sind, mit Zuschüssen. Deshalb
erhofft man sich auch in Illesheim ei-
nen Beitrag zur Finanzierung. 

Abwasser vor Ort reinigen
Nachrüstung der Kläranlage in Westheim beschlossen

8400 Autos am See
Zufrieden mit der Badesaison
OBERNZENN (kam) – Die genauen
Badegastzahlen für eine Saison anzu-
geben, ist am Obernzenner Freizeitsee
nicht möglich. In der Gemeinde orien-
tiert man sich an den verkauften Park-
tickets. Gut 8400 Autos sind laut Bür-
germeister Markus Heindel seit Be-
ginn der Saison Anfang Mai bis Mitte
September dort geparkt worden. Das
ist eine Zahl, die sich an der im Vor-
jahr orientiert, erklärt sich Heindel zu-
frieden. Durch das Hochwasser Ende
Mai habe man den See zwar etwa eine
Woche nicht nutzen können, das und
den generell schlechteren Start auf-
grund kühler Temperaturen haben die
heißen Tage im August und September
wieder wett gemacht.

Gebrauchte Kindersachen
OBERNZENN – Die evangelische
Kirchengemeinde veranstaltet am
Samstag, 24. September, einen Basar
für gebrauchte Kindersachen. Von 
9 bis 12 Uhr werden Baby- und Kin-
derbekleidung, Spielsachen, Bücher
und vieles mehr angeboten.
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